
MEINBEZIRK.AT/KORNEUBURG WIRTSCHAFT & BERUF    33

NIEDERFELLABRUNN/NÖ. Die 
Erdäpfel-Ernte fällt heuer so klein 
aus wie seit Jahrzehnten nicht. 
Hitze, fehlender Regen und 
massive Drahtwurmschäden 
stellen die heimischen Betriebe 
vor große Herausforderungen. 
Landwirtschaftskammer NÖ 
und InteressenGemeinschaft 
Erdäpfelbau (IGE) fordern daher 
praxistaugliche Lösungen beim 
Pflanzenschutz, eine zukunfts-
fähige Wasserinfrastruktur und 
faire Bedingungen am Markt.

Ernüchternde Bilanz 
Die Bilanz beim Erdäpfel-Ernte-
gespräch in Niederfellabrunn 
fällt ernüchternd aus. Nach gu-
ten Bedingungen beim Legen 
im Frühjahr folgten ab Juni Hit-
ze und Trockenheit. Im Juli und 
August verschärfte sich die Lage, 
der Regen im September kam für 
das Knollenwachstum zu spät. 
Die heurige Ernte wird deutlich 
geringer ausfallen als im Vorjahr. 

Laut aktuellen Schätzungen der 
Statistik Austria werden öster-
reichweit rund 468.000 Tonnen 
Erdäpfel erwartet. 2025 waren es 
noch rund 813.000 Tonnen, in 
einem durchschnittlichen Jahr 
sind es etwa 700.000 Tonnen.
„Wir können mit moderner Tech-
nik vieles abfedern. Aber wenn 
das Wasser fehlt, haben wir keine 
Chance. Ohne Wasser gibt es kein 
Wachstum“, sagt LK-NÖ-Vizeprä-

sident Lorenz Mayr. Auch die 
Schädlinge machen zu schaffen. 
Wie ernst die Lage tatsächlich ist, 
zeigt eine Branchenumfrage:
40 Prozent der befragten Betrie-
be würden ihre Erdäpfelfläche 
reduzieren, sollten keine wirksa-
meren Möglichkeiten gegen den 
Drahtwurm geschaffen werden. 
Elf Prozent denken sogar über 
einen vollständigen Ausstieg aus 
dem Erdäpfelbau nach. 
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